auf der Uatermoſel dagegen 150 T 


1825. 


Mittwoch 


= In va na ©: : 
Berlin, den 5. Novbr. Des Koͤnigs Majeſtät 
haben den Profeſſor der Rechte bei der Univerfität 
zu Königsberg, Hofrath Dr. Schweickhardt, um: 
ter Beilegung des Titels und Ranges eines Oſtpreu⸗ 
ßiſchen Tribunals⸗Raths, zum Mitgliede des Tribus 
nals zu Königsberg in Preußen zu ernennen geruhet. 
Des Königs Majeſtaͤt haben dem Gerichts Amt⸗ 
mann Schellwitz zu Suhl den Karakter als Hof⸗ 
rath zu verleihen und das Patent darüber Aller höchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruhet. 
Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Auguſt von 
Preußen find von Magdeburg hier eingetroffen. 
Der Ober⸗Berghauptmann und Chef des geſammten 
Ba en: und Hüttenweſens, Gerhard, iſt von 
agdeburg hier angekommen. 


Coblenz, den 22. Oktober. Die Weinleſe in 
unſerer Gegend iſt nun faſt überall gendigt. — Auf 
der Obermoſel ſollen bereitd 200 Thlt. für dos Fuder 

ein mit allen Unreinigfeiten: bezahlt worden ſeyn, 
t.; ganz enorme 
Preiſe für eine Waare, von deren Güte man noch 
nicht überzeugt ſeyn kann. In Steeg ſpricht man 
von 500 Gulden für das Fuder weißen, und für den 


rothen wurden bereits 110 Gulden pr. Ohm bezahlt; 


in Oberweſel dagegen 90 Gulden. Auf der Aar ind 
am Niederrhein geht eben ſo; dort wurde fdon 


Mit Königlicher Allerhöchſter aue 


NO. go. 


den 9. Novbr. 


tuf go bis 50 Kronenthaler pr. Ohm gehandelt, und 


em Rhein auf 25 bis 30 Kronenthaler. Aber eben 
in dieſen Gegenden wird der rothe Wein, wovon hir 
die Rede iſt, om erſten weggekauft ſeyn, da dieſer 


in den Niederlanden ſehr geſchaͤtzt wird. 
Ein Herr SE bal in Boſſeldorf bei ſeinem 


kürzlich effelgten Ableben, wie man vernimmt, 100,000 


Gulden zu vohlthaͤtigen Zwecken vermacht. 


Deut ſchla n d. 


Vom Main, den 2. November. Nach Privat⸗ 
briefen aus Minen, meldet der Schwäbifche Mers 
kur, erhält die terwittwete Kdnigin, mit einem Mitte 
wengehalt von 200,000 Gulden, Würzburg zur Reſi⸗ 
Tode Der König hatte ihr wenige Tage vor feinem 

ode das Schloß Tegernfee zum Geſchenk gemacht. 
Aus der eigenhändig g e des Königs 
ſieht man, daß derſtibe im September allein im 


Stillen 80,000 e die Armen, und vom Uns 


fange des Oktobers bis zu feinem Tode 12,000 Gul⸗ 
den hatte austheilen Aoffen. In dieſer ganzen Zeit 
beliefen fi feine pekföglichen Ausgaben nur a 
400 Gulden, die er im Spiel verloren hatte. 

Der König von Baiern hat beſtimmt, daß feine 
Miniſter den Rang und das Gehalt ihres vorigen 
Standes als Staatsdiener beibebalten, jedoch als Mi⸗ 
niſter noch eine Gehaltszulage bekommen ſollen. Das 


alt eines Miniſters darf indeß das 
oo Gulden nicht uͤberſteigen. 

ſatt von Darmſtadt Nr. 42. ent⸗ 
durch welches dem Hrn. 
legium fuͤr die Heraus- 
re ertheilt wird. — 
Bekanntmachung der 
urch das Läuten der Glocken 
holt unterſagt wird. 
infeite zu Frank⸗ 


ſämmlliche Geh 
Moximum von 12, 


allerhoͤchſtes Dekret, 
ebenfalls ein Privi 


Regierung zu Mainz, wod 
ad eines Gewitters wieder 
Bau des an der Unter-Ma 
ſtelleuden Quai wird mit au 
und ſelbſt bei Nachtzeit unter 

Die Annäherung des Winter 
dieſe Beſchleunigung undth 

Von dem zwiſchen 
teten Schnellfuhrwerk iſt 
Frachtwagen von Baf 
Zeit von kaum 4 T 

Vor einiger Zeit wu 
wei Soldaten mit dem Strange für eine 
ienten verübten Frevel beſt 
aren Wilddiebe. 
Walde des Forſt 
eine Soldat Feuer auf den, 
griffenen Waldwarter. 
Flinte traf den 


d Baſel eingerich⸗ 
Oktober der erſte 
ch Frankfurt in der kurzen 
agen eingetroffen. N 
rden in Limburg an 


ages, als fie in 
pedienten anſichtig wurden, gab dir 
in Ausübung feine 
Die Ladung der 
Forſtbedienten ins Geſicht. 
flehte ſeine Mörder um Barmherzigkei 
die Barbaren endeten mit noch zwei Sch 
ubemittelten Familienvaters. 

ner, welcher ſich ebenfa 
niges junges Holz zu 9 
bel Auſicht des Forſtbed 
hatte, und ſomit unge 
Schauſpiels war, ſoll die 
daß jene Mord 


üs im Walde befand, um ki⸗ 
teifftangen zu fällen, und ſich 
ienten ins Dickicht verkrochen 
Zeuge dieſes graͤßlichen 
Veranläſſung geweſen ſeyn, 
er ans Licht gezogen wurd 
Gerechtigkeit anheim fielen. 
S ch wei ͤ 5. 5 
26. Oktober.) Oeſterreichſche Ing 
Innsbruck abzeordnet, nehmen 
heinlaufes 0) dem Bodenſee, 
chen Rheinkorrektion, aaf. 
nd die Fluͤſſe und Bäche 
Winterthur außerordentlich ange⸗ 
tel Eulachen, die am 12. d. 
daß es kaum hinxeichte, 
lei in Pewegung zu ſetzen, 
wieder beträchtlichen Schar 
jverderblicher wuͤchete die 
er und Gebäude in dem 
ß die Einwohner gend⸗ 
waren, in Eile Tauben herbeizuſchleppen, um 
t dem Mühlen des Waſſers zu wehren; 
5 d der koſtbare und bedeutend 
neu zu erbauenden Spianfabrik unter 


bon der Regierung zu 
nun den Plan des R 
zum Behuf einer gänzli 
Seit dem 19. Ok 
in der Gegend von 


doch fo wenig Wellen: 
die daran ſtehenden ME 
bar nun bereits hin und 


Töß; ſie ſetzte mehrete H 
B In Gefahr, ſabda 


e Kanal, bei der 
halb des Dorfes 


Töß, beſchädigt und größtentbeild verwüſtet. Mi 
ſieht traurigen Nachrichten aus den Umgege den e 
gegen. In der Nacht vom 20. wurde der Poſtkuriet 
von Bern nach Murten durch die ausgetretene Saane 

aufgehalten, welche in Freiburg in derſelben Nacht 
ſo plötzlich ſtieg, daß die Bewohner des niedera 
Theiles dir Stadt ſich aus den Fenſtern mittelſt gr 
tern vor der Gefahr retten mußten, und dies in eis 
ner kalten Nacht, bei dem ſchrecklichſten Wetter. Von 
dem am. Ufer aufgeſchichteten Brennholz (großentheils 
für die ärmere Klaſſe auf den Winter beſtimmt) finde 
trotz oller Anſtrengung, dinnen wenigen Minuten 

2000 Klaftern weggſſchwemmt worden. 

a e ! 
om 30. ) Ein angeſehenes Handelshaus 

in Lüttich hat folgendes Schreiben e e a 
ten: „Port Mahon (Inſel Minorca), am Bord der 
Minerva den 5. Oktober 1825. Die von Smyrna 
kommende niederländiſche Fregatte Diana iſt in dieſen 
Hofen eingelaufen. Sie meldet, daß die Griechen 
triumphiren; die ägyptiſche Flolte iſt nach ulexan⸗ 
prien, die türkiſche nach Konſtantinopel zurückgekehrt. 
Die grlechiſche Flotte hat, blos mit Aufopferung ei 
niger Miſtiks, 60 Trausportſchiffe genommen.“ — 

Ge ſter rei ch. — 
Wien, den 26. Oktober. Der Oeſterreſchiſche 

Beobachter enthält nachſtehendes e ei 

Landesregierung im Erzherzogthume Oeſterreich untet 
der Ens: Se. k. k. Mojeſtat haben mittelſt Aller⸗ b 

höͤchſten Cabinetſchreibens vom 9. September d. J., 
den auf Hoͤchſtihren Antrag in der Sitzung des deut? 
ſchen Bundestages vom 18. Auguſt d. J. einſtimmig 
gefaßten Beſchlug zu eröffnen geruhet: Daß den in 
Folge der Auflöſung des deulſchen Reiches mittelbar 

gewordenen, vormals reichsſtändiſchen Familien, ein 
ihrer Edenbürtigkeit mit den ſonverainen Hauſern ons | 
gemeſfener Rang und Titek gemähret, uud den Fuͤrſten 
das Prädikat „Durchſguch!“ ertheilt werde. Zugleich 
haben Se. kalſ. königl. Mojeſtät ein Paz ers 
jenigen Förſten⸗Famiten, auf deren jedesmaligen Cbef 
dieſer Bundesbeſchluß feine Wirkſamteit zu zußeen 
haben wird, herab zu geben und zu befehlen geruhet, 
daß, um mit dirſer Beſtimmung auch ein angemeſe? 

ſenes Kanzlei⸗Cctemoniel In Verbindung zu ſetzen, ſs 
wie den ſouverzinen Fürften in der Anrede der Ausdruck 

„Durchlauchtiger Fürſt“ zuſtehet, den medialiſirten Fuͤr⸗ 
ſten von den Stellen an den Ausfertigungen, und zwar 
in der Anrede der Ausdeuck „Durchlauchtig hochge⸗ 
bormer Fürſt“; und im Contexte der Titel „Durch 
laucht“ gegeben werden? foll. st 
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Rom, den 16, Dftober, Wir knnen jet g 29 
theniſcher Quelle die Verſicherung ae e ö 


heilige Vater in der Beſſerung iſt. Seine Geneſung 
ſchnell von ſtalten, daß er ſelbſt geaͤußrrt 
ſchönen Jahreszeit auf dem Lande zubringen zu kon⸗ 
nen. Er hat in dieſen Tagen ſämmtliche hier anwe⸗ 
ſende Biſchoͤfe zum Fußkuß gelaſſen. 
In Faenza, dem Hauptſitz der ſogenannten Car⸗ 
bonari , find Unruhen ee und Schuͤſſe auf 
einige der Regierung ergebene Perſonen geſchehen. 
Man hat den bekaudten griechiſchen Abgeordneten 
Chiefala oder Kaifala (er ſeloſt ſchreibt feinen Namen 
auf beide Arten) aus ven rdmiſchen Staaten verwies 
ſen. Wober dieſen Mann gehen hier widerſprechende, 
und nichts weniger als vortheilhafte Gerüchte; das 
ant wenigſten nachtheiligſte giebt ihn für einen Aben⸗ 
theurer aus, der ſeine vorgebliche Sendung von Nie⸗ 
mandem, als von ſich ſelbſt, erhalten habe. Er 
nennt ſich Schiffkopitain; doch weiß man, daß er 
auch Weinhandel treibt. Chiefala hatte wirklich eine 
Audienz beim Pobſte. Während jedoch die Regierung, 
durch die vorjährige mißlungene Sendung des Mon⸗ 
18 Koſchiur nach Alexandrien beſorgt gemacht, 
über ihn und ſeinen Plan ſich nähere Aufſchluſſe zu 
verſchaffen ſuchte, gingen Privat und dffentliche 
Nachrichten ein, welche den heiligen Vater bewogen, 
Ahpiefala'n alle desfallſigen Schritte unterſagen zu 
laſſen. Kurz darauf erhielt ſogar der Cardinal Pacca 
den Auftrag, ihn zur Raͤumung der Stadt und des 
pabſtlichen Gebietes anzuhalten. Uebrigens hat die 
Regierung, um dieſen Verhandlungen den diplomati⸗ 
ſchen Karakter zu denehmen, nie durch das Staats 
ſekretariat, ſondern ſtets durch den Cardinal Pacca, 
mit Cbiefola communicirt. 12 

Noch ſechs Rauber haben ſich der Regierung auf 
Diskretion ergeben. — So eben erſcheint hier Gas⸗ 
barrone's Bild in Steindruck. 

Die Florentiner Zeitung enthält ein Schreiben des 
Capitain des ſardiniſchen Linienſchiffes il Commercio, 
Ritter Sivori, an den fardın. Gaueralconſul zu Livorno, 
datirt von der Rhede von Malta den 6. Dfibr, , wel⸗ 
ches von einem Treffen Meldung thut, das er am 
27. Septbr. der aus einer Brigg und 2 Goeletten, 
deſtehenden Flottille des Paſcho von Tripolis gelie⸗ 
fert hat, in Folge deſſen die mit der Regierung von 
Tripolis ſeit einiger Zei obwaltenden Mißhelligkeiten 
beigelegt, und die früheren freundſchaftlichen Ver⸗ 

leniſſe hergeſtellt wurden. D Pr 

Aug 8 den 20. Oktober. Am Tage vor 
dem Seetreffen, welches der ſardiniſche Eapitain Si⸗ 
vori der Flottille des Paſcha von Tripolis lieferte, 
batten die Holländer durch einen Tribut von 5000 

Piaſtern ihren Vertrag mit dem Dey erneuert. Cie 
nen Tag nech demſelben langte das neapolitaniſche 
Schiff „der Veſuv“ an; der Dey, eingedenk der 
ſardiniſchen Rananade, verzichtete eiligſt auf feine au 


J ſo 
ben fol, wie er glaube, noch die letzten Tage der 


maßenden. Forderungen an den König von Neapel, 
von dem er 100,000 Piaſter verlangt hatte, und bes 
gnügte ſich mit dem jährlichen Tribut nach altem 
Fuße 8 1 9 

Ein Venetianiſches Handlungshaus hat folgende 
Nachrichten aus Griechenland erhalten * a en 
tember hat der Seraskier einen allgemeinen Sturm 
gegen Miſſolunghi verſucht. Das Gemetzel wor ſchreck⸗ 
lich; 2500 Zürken liegen hingeſtreckt vor den Wäͤl⸗ 
len der Feſtung, die übrigen find. auf der Flucht. 
Die griechiſche Beſotzung hatte von Aerolien aus, 
zur See, Verftärkungen erhalten. Reſchid Paſcha 
hat ſich erſt, als es auf das Aeußerſte ging, zutück⸗ 
gezogen. In Morea iſt Ibrahim Paſcha in Nava⸗ 
rin; Tripollzza iſt neuerdings von den Griechen bes 
ſetzt.“ (J. Zante d. 23, Sept.) ; 


S pan i e n. 


Madrid, den 13. Oktober. Morgen iſt des Koͤ⸗ 
nigs Geburtstag. Die Spanier erwarten an demſel⸗ 
ben die Bekauntmachung irgend eines wichtigen De⸗ 
krets. Indeſſen ſcheint es nicht, als wäre ein Ame 
neſtir⸗Dekret oder der Befehl zur Abſchaffung der po⸗ 
litiſchen Reinigungen ſchon jo nahe. . 

Am Abend des k. d. M., während. der Jahrestag 
der Befreiung des Königs gefeiert wurde, entſtand in 
Puerto Santa Maria zwiſchen einigen Soldaten des Re⸗ 
giments Lealtad und den reyaliſt. Frewilligen eine Schlaͤ⸗ 
gerei,. die indeß ohne ernſtliche Folgen abgelaufen iſt. 

Durch die Ausſagen der neulich in Granada hin⸗ 
gerichteten Freimaurer iſt eine Correſpondenz entdeckt 


worden, welche die Revolutionaire der Halbinfel über 


Corunna, mit ihren nach London entflohenen Freuns 
den gefuͤhrt haben. In einigen dieſer Briefe iſt die 
Rede von einer Landung auf Spanien, nachdem man 
ſich Mahon's bemächtigt haben würde; indeß haben 
die in Ehiffern geſchriebenen Briefe bis jetzt noch 
nicht gänzlich entziffert werden konnen. 

In den Gewaäſſern der Vorgebirge St. Vincent 
und Santa Maria haben ſich mehrere Corſaren zus 
ſommengefunden, welche die Schifffahrt dergeſtalt 
belaſtigen, daß die Küftenfaheer ſich dicht an dem 
Meeresufer halten müſſen, was für dieſelben mit 
nicht weniger Gefahr verbunden ſſt. Aus Gibraltar 
t eln neuer columbiſcher Kaper ausgelaufen; es iſt 
dies die vom Capitain Coningham geführte Goelette 
„General Sublette. ?“???“ U 

(Vom 20.) Der König wird am 5, k. M. nach 
der Hauptſtadt zurückkehren, und allem Vermuthen 
nach, den Winter hinducch ſie nicht verloſſen. 

Am 14, hat mam in Madrid den Gebuststag des 
Kewgs gefeiert, der an dieſem Tage in fein gaſtes 
Jahr getreten iſt. 2 N . 

Die Strenge gegen die geheimen Grfelfihoften hat 
bis jetzt wenig gefruchtet. In Granada, wo ſo eben 


7 Freimaurer hingeriwiet Worten ſind, hat man eine 
neue Loge und 20 ihrer Mitglieder in ihrer Ordens⸗ 
ttocht entdeckt. Auch in Manilla hat man Freimaurer⸗ 
logen entdeckt und mebrere Perſonen desbalb artetirt. 

Die Jeſuſten vermehren ſich hier bedeutend. Neu⸗ 
lich fand man in einem Hauſe, das fie niederreißen 
laſſen, um ein anderes an deſſen Stelle aufzubauen, 
einen Koffer voll Goldſtücke, der an den Staatsſchatz 
abgeliefert werden mußte. : 

Es ſcheint, als wenn der in Rom neulich arretiste 
Meuſch, der ſich „Gottes Abgeſandter und ein von 
Goit ſelbſt Geweiheter“ nannte, kein anderer ft, als 
der vor drei Jahren in Zuarca (Aſturjen) feſtgenem⸗ 
mene Narr, der Johann Franz Rodrigo Fraga Eur 
batie hieß, 31 Jahre alt und unverheirathet War, 
und ſich für den Gott auf Erden, König und Kaiſer, 
allergrößten Vertheidiger des Allmaͤchtigen und Groß⸗ 
Doktor ſeiner Tempel, der unfähig ſey zur Begehung 
einer Sünde ꝛc., ausgab. Er wurde damals für 
verrückt anerkannt und wieder entloſſen, und hat 
ſeine Tollheiten vermuthlich in der Hauplſtact der 
katholiſchen Welt wieder angefangen. 

Cadix, den, kt. Oktober. 
fol, einer Mißhelligkeit mit dem franz. Commandan⸗ 
danten halber, ſo unzufrieden ſeyn, daß er bei dem 
Minifterio feine Entlaffung eingereicht bat. Seit 
dem 1. v. M. haben 7 der angeſehenſten Handels⸗ 
häuſer ihre Gomptoire geſchloſſen. — Briefe aus 
Sevilla verſichern, 

reiheit erhalten haben, die man, in Folge elner 
vorgeblichen Verſchworung der Liberalen, eingekerkert 
batte. — In Ferrol wird das Linzenſchiff Guerrero 
und 2 Briggs in aller Eile ausgeruſtet, um eine neue 
Expedition zu eskortiren. 2 

g Portugal. 1 rin 

Liſſobon, den 7. Oktbr. Das Paketboct „Her⸗ 

og von Kent“ iſt, nach einer Stägigen Fahrt, von 
ndon hier angekommen; es hat Depeſchen fuͤr den 
engliſchen Geſandten uͤberbracht. Tunit 

Die engliſche Station im Tajo wird beträchtlich 
verſtarkt werden. a 
885 Ser a 1 
Paris, den 27. Oktober) Vorgeſtern früh iſt der 
Prinz Auguſt von Preußen Adnigl. Hoheit * 
nach Berlin zuruckgereiſet. ©; 
Herr Spöntint; ſagen derMöniteur uiid die Etolle, 


a 5 
n FE r. e i ch. az 


theater zur Aufführung dt Für das nämliche 
Thegter wird Herr Meperbeer (gegenwätig ſelbſt in 
Berlin) eine Oper fegen, Auch die ſchöne Oper: 
„die Abencerragen“ (Muſik von Eherubini), hort 
man, würde bald in Berlin gegeben werden. Bis 
jetzt iſt noch keine Veranſtaltung getroffen, die neues 


wird die Oper „Phatomond“ auf dem Berliner Opern⸗ 


Der General Aymerich 


daß alle Perſonen wieder ihte 


den er vor dem, 


ſten Opern Spontini's (Alcidor, Olympia) a ie | 
Per Zune: au bringen. — 8 rd 
„Margarethe von Anjou“ wird für -hea 9 
Seer Fri en x e Far 7 
Der Erzieher des jungen Herzogs von Reichſtadt 
a ae von Wien hier eingetroffen. ” 
a iſt wieder nach fi i 8 
e a . een eee Waben 
Herr Möfer aus Berlin hat fi) Sonntag zun 
erſten Mal in Paris hören loſſen, und durch 10 
korrektes Spiel großes Lob eingeärndtet. Auch der 
junge Liszt hat in dieſem Konzert mitgeſpielt. € 
Man kündigt neue „Lettres provinciales“ an, 
die, wie die berühmte Schrift dieſes Tuels von Pass 
cal, gegen die Itſuiten gerichtet ſcyn werden. 1 
Am 22, d. M. iſt in Lyon der Marmorblock auf: 
gerichtet worden, welcher zum Piedeſtal des koloſſa⸗ 
len Standbildes Ludwigs des Vierzehnten beſtmmt 
in; derſelbe iſt 75,000 Pfund ſchwer. 5 
Der hieſige Griechen⸗Verein hat vom Gen. Roche 
folgendes Schreiben erhalten: „Nauplia, vom 47. 
Sept. ©. Sept. alten Seyls). Die Belagerung von 


den beiden andern Brandern in feiner Unte a 
gegen den Hafen von Alexandrien 8 
ſo hat er gleichwohl den Pe nachdem er ihn and 
eine ägypliſche Fregatte befeſtigt hatte, angezündet, 
aber die Araber hatten Zeit, das Feuer zu loſchen. ) 
Er ‚rettete fih im, ftinen Raboy und eretichte die Sei- 
nigen glücklich auf der See; den türkiſchen Lootſen, 
tritt in den Hofen zum Gefange⸗ 
hatte, entließ er. Während der Nacht 


dem Griechenverein ſeine Erkenntlichfeit: für die Mühe 
zu bezeigen, mit der diefer für die Erziehung feines 
Sohnes ſorgt. Die Kühnheit des Canaris hat etwas 
underbares; er iſt ein Menſch voll Genie und von 
großer Beſcheidenheit. Die amerikaniſche Fiotte (be⸗ 
ſtehend aus dem Linienſchiff Nordkarolina von 104 K., 
der Fregatte Conſtitution, der Corvette Ontario und 
noch einer andern Corvette) iſt am 12. d. M. in un⸗ 
dern Hofen eingelaufen. Der Commodore Rodgers, 
den ich auf feinem Schiffe bekomplimentirte, hat mich 
mit einer ehrenvollen Auszeichnung aufgenommen. 
Bald nachher kamen auch die Mitglieder der Negies 
rung, begleitet von dem Praͤſidenten des Senats, dem 
Vice⸗Praͤſidenten und mehreren Senatoren, welche 
ſämmtlich dort bewirthet wurden. Als die Mitglieder 
der Regierung ſich wegbegaben, wurden ſſe mit 17 Ko: 
nonenſchüſſen ſalutirt, und beim erſten Schuß ward 
die griechiſche Flagge auf den Maſt des Bogſpriels 
aufgezogen. Die Wälle erwiederlen mit einer gleichen 
Anzahl von Kanonenſchöſſen. Der Commodore, von 
60 Offizieren ſeines Geſchwaders begleitet, erwiederte 
den Beſuch. Die Griechen waren entzückt; zwiſchen 
delden Nationen herrſcht die vollkommenſte Eintracht, 
und man jagt, daß ein omerikaniſcher Eonful in Nau⸗ 
plia reſidiren wird. Es wird eine amerikaniſche Cor⸗ 
vette in der Station der Levante zurüͤckbleſben.“ 


Großbritannien. 


1928 73 = De Br Heften meldet, 
daß Se. Majeſlät Ibrem geweſenen Votſchafter in 
Yortugal, Ci e e Töne ee En, 
den Titel und das Wappen als Glaf von Caſſicbas, 
aber blos in Portugal zu führen. 3 
Die Vermählung des Marg. v. e 
Patterſon wird in Dublin dieſe Woche vor fi gehen. 
Geſtern fallirte Herr S. William, eines der erſten 
amerikaniſchen Käufer, 
Freitag Morgen fiel hier Schnee. E 
Es hat ſich, laut Nachrichten aus Glasgow, eln 
schreckliches Unglück zugetragen. Die Dampfſchiffe 
Ayr und Comet find auf der Hüfte’ bei Nacht an 
einander geſtoßen, und das letztete, von Juverneß 
und Fort William kommend, iſt mut 60 oder 70 Men⸗ 
ſchen geſunken; nur 10 haben ſich gerettet, woruß⸗ 
ter der Capitain. Der Ayr hatte ine Laterne vorn 
beraus, der Comet keine. Auch erſttrer iſt von dem 
ſcweren Stoß dem Sinken nahe, in Greenock ange⸗ 
kommen. um 21. waren erſt 12 Leichname wieder⸗ 
gefunden. Unter den Um gekommen waren Lord 
Macdonald, Hr. Dow nie; en Mrs. Grant 
aus Laggon (eine Schriftſtellerin) u. A. m. — Auch 
die übrigen 26 Perſonen, den Copitain einbegriffen, 
von der M te des Baron Reufrew ſind in De⸗ 
der angekommen. Das Schiff in zwischen Grabelil⸗ 
gen und Dünk irchen feſt, iſt aber, wegen feinen großen 


Tiefe, n her nicht zu ſehen. Ungeheure 
Partien Zimmerholz treiben an der Khfte herum. 

Die britiſche und fremde Bibelgeſellſchaft hat jetzt die 
heilige Schrift in 142 verſchledenen Sprachen gedruckt. 

Nach Briefen aus Sierra⸗Leone vom 25. Juni, iſt 
in Folge einer heftigen Schlacht zwiſchen zwei afri⸗ 
kaniſchen Negerſtaͤmmen, von den Siegern eine große 
Anzahl Sklaven verkauft worden. Drei unter ame⸗ 
rikaniſcher Flagge in jener Gegend kreuzende Schiffe 
haben die Sklaven gekauft. a . 

Nach der Morning: Chronicle ſollten Verſuche 
gemacht ſeyn, Volivar auf feiner Reife in Ober⸗Petu 
gegen England, und insbeſondere gegen den freien 
Handel mit uns einzunehmen. In Puarcarcolla und 
Qufqulſana, einige Meilen von Cuzco, hatte ſich eine 
Menge Peruaner in der Abſicht verſammelt, um dem 
Befreier einen Bericht über den zu Grunde gerichte⸗ 
ten Zuſtand der Baummwollen und Wollen-Manufak⸗ 
turen von Obers Peru vorzulegen. Beſtaͤtigende Ans 
gaben der Zahl der Familien, die ſich vormals durch 
dieſen Zweig der Induſtrie ernährten, wurden ihm 
uͤberreicht, woraus hervorgeht, daß jetzt 10, 00 Weber⸗ 
ſtuͤhle ſtill ſtehen — ein Umſtand, der allein dem britiſchen 
Unternehmungsgeiſte zugeſchrieben wird. Obiges Blatt 
fügt hinzu, es erlaube ſich nicht, die Antwort Boli⸗ 
var's mitzutheilen, doch hoffe es, es werde ihn nie 
zu den erklärten Feinden Englands zählen dürfen, 

Ju der Euy ging geftern das Gerücht, daß ein 
großes Dampfſchiff, welches man den griechiſchen 
Deputirten angeboten hatte, in Alexandrien angekom⸗ 
men und gegen die Griechen abgeſandt worden war, 
indem es der Paſcha von Aegypten gekauft hatte. 

aß Ila n d. 

St. Petersburg, den 25. Oktober. Aus dem 
Verkauf des Kupferſtichs, Ihro Königl. Hoheit die 
Kronprinzeffin von Preußen vorſtellend, welchen der 
Kuünſilar Herr Gebauer zu Berlin ſo edel war, den 
unglücklichen Kindern und Frauen zu beſtimmen, die 
durch die große worjährige Uebetrſchwemmung gelitten 
baben, find 6995 Rubel gelbſet worden. 

Ju den Dfifees Provinzen ſtockt die Getreide⸗Aus⸗ 
fuhr ganzlich, und um. fängt daher jetzt an, mehr 
ichs zu bauen, der in England und Portugal vor⸗ 
theilhaften Abſatz findet., 3 197 „ n are 
ah Ye n eee 90 
— e ch eh tand. 
Konſtantipopeli de 206% September. (Aus der 
om . a e Griechen 


Etoile.) 
gekoͤpft 5 die Galeeren gebracht 
U 
0 


worden, wie man hört, weil ſie don den Griechen 
geprägte Zwölf Piaſtorſtüct e in Umlauf gefest Hatten. 
Ae Bean rung men mann we 
! 1 U w 
Logothetes und 


der 
zwei andere n des KLeuchtthurms 


find in das Gefängniß des Muzar⸗Aga abgefühtt 
worden. — Vom 19˙ Lorenzi Petrocochino und 
Manko, beide im Dienft der osmaniſchen Kanzlei, 
hat man, als Spione, nach dem Gefaͤngniß des 
Boſtangi⸗Baſchi gebracht. — Vom 21.: Mehr als 20, 
Griechen ſind heut aus ihren Wohnungen geholt wor⸗ 
den. Dieſe Verhaftungen ſollen durch die Ausſagen 
eines jungen verrückten Griechen veranlaßt worden 
ſeyn, der, nachdem er ein Mahomedaner geworden, 
ſich nach Morea begeben hatte, von wo er vot einiger 
Zeit hierher zurückgekommen iſt. — Vom 23.: Die 
Zahl der Griechen, welche auf die Aus ſagen des 
Nenrgaten Lorenzo eingeſperrt worden, beträgt 345 es 
ſcheint, als ſeyen mehrere derſelben vorgeſtern Abend 
auf die Folter gelegt worden. — Vom 24. Der 
junge verrückte Grieche iſt geköpft worden; aber der 
Logorhetes, der Kap⸗Kia ga, die beiden Kanzliſten, eln 
griechiſcher Juwelier, und, wie man hinzufügt, auch 
die Fürſtin Maurocordato, haben ihre Freiheit wieder 
erhalten. Der Seliktar Ibrahim Paſcha's iſt mit 
abgehauenen Koͤpfen und abgeſchnittenen Ohten und 
zwei Gefangenen aus Morea eingetroffen, und wird 
morgen feine Audienz erhalten“ Die Pforte hat ihm 
bereits eine lebenslängliche Penſton von 5000 Piaſtern, 
den Rang eines Capidgü Baſchi und zwei Roßſchweife 
gegeben. Jeder feiner Leute erhaͤlt eine Penſton von 
250 Piaſtern. — Vom 25.: Die Köpfe find öffentlich 
aufgeſteckt worden, und über ihnen lieſet man eine 
Proklamation (Jafto), die folgendermaßen lautet: 


— Vo 


Se. Excell. Ibrahim Paſcha, General em chef und 


Statthalter von Dſchidda (in Arabien) und Morea, 
der. in dieſer Halbinſel mit einer zahlreichen Armee 
angekommen iſt, hat ſich ſeit, dem 12. Schawal 
(Ende Mai) dis Auf dieſen Augenblick, in den ſtets 
ſiegreſchen Gefechten, die net gegen die Rebellen bes 
ſtanden, aller Kadiliks (Bezirke), Städte, Ortſchaften 
und Kaſtelle bemächtigt, wohinter fie ſich auf den 
Gipfeln ühter für unangreifdar gehaltenen Verge ver⸗ 
ſchanzt hatten. Zu, dieſer Zahl gehoren Calamata, 
Nauarino, Klein Maina und andere. Obgleich die 
Ungläubigen die äußerſten Anſtrengungen machten und 
ein gewiffen Colocotroni, inder ihdrichten Hoffnung, 
Sr. Excellenz den Weg nach Tripolizza verſperreu zu 
Adn nen, in. Beneinmimitdvielen Rebellen, auf den. 
7 7 085 die nach dem unn e e . 
az, in den Päſſen von T a führen, Forts auf⸗ 
geführt ee er dh Mn geworfen und 
in die Flucht griagt worde? Da ergriff Furcht die 


übrigen: Ungläubigen, fie ſtoben bei dem erſten An⸗ folg 


lauf auseinander, und die von ihnen errichteten Vers 
ſchanzungen ſind dem Sieger zugefallen. Hierauf 
marſchirte der Paſcha nach Tripolizza, nahm die Stadt 
blen Ae dee Sefia.iapen.Angläubigen 
1 tigem e daſe n. Un igen 
mußten über die Klinge ſwringen. Alles ward auf 


7 


dem Wegernach Nauplia mit Feuer verheert. Viele 
der rebelliſchen Häuptlinge ſind in die Hönde des 
Veſirs gelallen und hingerichtet worden; 300 Ohren 
find als Sieges zeichen, in dieſem denkwürdigen Ereig⸗ 
ip, nach Konſtantinopel geſandt, und durch Selim⸗ 
Paſcho, des Ibrahim Paſcha Seliktar, dorthm ger 
bracht worden. Ihr ſehet ſie hier ſchmachvoll in den 
Hand First: le % n or, IE 
Morſeike, den 18. Oktober. Na d Walen a 
der Levante hat ſich der Diban mit dem Begehren des 
amerikaniſchen Befehlshabers, Commodore Nopgerde 
den Schiffen der vereinigten Staaken von Nordea mk: 
kika die freie Fahrt durch den Bospotus ins ſchwaz 
Meer zu bewilligen, in einigen Conferenzen befchäfs 
tigt, 10 aim Ende eine vergeinende Entſcheldung ge 
Komm . Biete, ben uptſöchlich darauf begründe 
ſeyn, daß die te ſeſt zwei Fähren gedachte Sun 
fahlk mehreren eu opaͤiſchen Staaten abgeſchlagen habt 
Die Pforte würde, nach ihrer Behauptung, inkouſt 
guent handeln, wenn ſie den vereinigten amerikaniſchen 
Staten, mit denen fie bisher durchaus in keinem 
diplomatiſchen Verkehr ſtand, bewilligte, was fie fol 
chen Maͤchten, deren Verhaͤltniſſe mit iht Ei 


. 


Zeit ſehr krundſchaftlich waren, abgefchlagen hat. Oh 
ſich Nordamerika mit dieſer 5 75 ase 1 
ſteht dahin; doch meint man in der Levanke nicht, daß 
Commodore Rodgers Feindſeligkeiten gegen die Pforte 
beginnen werde, da er dazu von ſeiner Regierung ſchwet⸗ 
lich Inſteuktlonen haben kann. Zu Konſtalſtinopel 
glaubt man aber einmal an ein geheimes Verſtändniß 
zwiſchen den Griechen und Nordamerjka. Auch hal 
dort die Nachricht von der Reiſe des Kaiſers von Ruß⸗ 
land an die Küſten des ſchwarzen Meeres, und deſſen 
beabſithtigter Heerſchau über die mittägliche Armee 

gemacht und Beſorguſſſe erregt, welche 


viel en 
Hr. v. Minzlaky zu zerſtreuen gefucht hat. 4 


Miſſolung hi, den 27: Sept. Das Belogerunge⸗ 
journal in der griechiſchen Chronik vom 8. bis 14“ 
Sept. enthalt wenig. Ausgezeichnetes. Faſt alle Tage 
wurde von beiden Seiten ohne große Wirkungen ge⸗ 
feurrt; die Griechen beſchoſſen den Einigungsdamm, 
und die Türken arbeiteten vorzuͤglich in der Batterie 
3 um ſich auf der Terraſſe derſelben feſtzu⸗ 
ſetzen. — Vom 15, zum 17. Im Lager des Seras⸗ 
Bier iſt der Beföhls haber Sevrain mit 500 Reitern 
angekommen; eine Abtheilung der Gegend iſt nach 
Haufe zurückgekehrt, und eine zweite wird ihr bald 
en.“ Der Seraskier finnt auf einen baldigen all⸗ 
gemeinen Angriff. Ein ſo eben hier eingebrachter 
Gefongener ſagt aus, daß diele Albaneſer täglich 
deſertiren. Der Feind bat unter der Batterie Boz⸗ 
and eine Mine angelegt, die er anzünden wird; di 

Exploſion wird das Signal zum Sturm ſeyn, indeß 
konnten nur 2000 Türken bewogen werden, ſich 1. 


„ 


dieſem Unternehmen herzugeben. — Vom 18. bis 
zum 21. Wahrend dieſer Tage war das Feuer auf 
beiden Seiten ſehr lebhaft. Heute Abend 4 Uhr 
baben wir zwei Minen, die wir angelegt, angezuͤndet; 
unſere Garniſon hat den Feind nachdrücklich ange⸗ 
griffen, den die doppelte Exploſion ſehr erſchreckt hat. 
Unſer Sieg war vollſtändig. Unſer Blatt iſt ſchon 
unter der Preſſe. Wir behalten die Anzeige der aus⸗ 
fübrlichen Umſtände dieſer Affaire unſerer naͤchſten 
Nummer vor. VOR e 
j fn e den 10. September. Die bon dem fran⸗ 
50 iſchen Comité der Griechenfreunde abgeſchickte Expe⸗ 
ition iſt heute hier angekommen, nachdem ſie am 
6. d. M. Marſeille verlaſſen hatte; “fie will übermor⸗ 
gen nach Napoli di Romania unter Sigel gehen. 
tefe Expedition beſteht aus einem Obfrſten, mehre⸗ 
ren Offizieren und Unteroffizieren von der Artillerie; 
einem Arzte, 2 Chirurgen, und einer Anzahl Werk⸗ 
meiſter für die Schmelzlaboratorien, Schmieden und 
affenfabrikanten ic. Die engliſche Regierung hat 
ter. ohne Schwierigkeit der Expedition einen Aufent⸗ 
alt von einigen Tagen geſtattet, um ihre Vorräthe 
zu erneuern. — Der neapolitaniſche General Rofarol 
iſt geſtern Abend von hier nach Gaſtuni gegangen, 
m von dort zu Lande nach Napoli zu reiſen. Nach 
Erkundigungen, die er fruher eingezogen hat, foll der 
Weg dahin völlig ſicher ſeyn, daher er feine Kinder, 
unter dieſen einen Knaben von 8 Jahren, mitgenom⸗ 
Nu. 558 . Nachrichten * 
2 a t Ibrahim Paſcha bei Tripollzza in 
einer HongentehrreN Sea ee in 
allgemeinen Ausdrücken hinzu: alles gehe gutz 
fie konnten ſich nicht nicht näher erklären. — Die 
Griechen wollen die Mühlen, einen kleinen Oct 
Nwiſchen Napoli di Romania, Argos und dem Meere, 
befeſligen. — Die aͤgyptiſche Flotte hat ſich noch 
nicht mit der türkiſchen Flotte bereinigt; man weiß 
auch nicht, ob fie Alexandrien bereits verlaſſen habe; 
indeſſen erwartet man täglich ihre Ankunft. — Von 
Lord Cochrane weiß man bier nichts Beſtimmtes; es 
heißt, er habe von der griechiſchen Regierung 150,800 
fd. Sterl. zur Ausrüſtung von zwei Fregatten ber⸗ 
langt, und er erwarte die Antwort, ehe er ſich auf 
den Weg mache. Solche Vorſchläge könnte aber die 


lechſſche Regierung nicht annehmen. Andere bihaup⸗ 


ten, L. Co e kein Geld zu Ener Unterneh⸗ 
ten, L. Cochrane brauche kein Geld zu Hier neh 
mung, uber deren Natur Wend Bee ſey. 7 


„Zanfe, den 23. September.“ Die Aritte Belage⸗ 
fung von Miſſolunghi iſt aufgehoben, 7Der tapferſte 
türkiſche Seraskler, Rumell⸗Waleſſtß iſt in vollem 
Muckzuge. Nachdem jeitufünftehalb Manat die Kauf 
graben gebffnet waren, entſchloß ſich Reſchid Paſcha 
aun r . zum letzten Sturme; er hatte eben 
a ue Verſtärkung von 2500 Toxiden erhalten, die ihm 


— 
\ 


Sevrani zuführte. Der Kampf, von welchem die 
Griechen Wind erhalten hatten, entſchied zu ihren 
Gunſten. 2000 Tuͤrken blieben auf dem Platz, ihre 
Batterien wurden weggenommen, ihre Gräben aus⸗ 
gefuͤllt, der Vereinigungsdamm zerſtört. Reſchid hat 
ſich nach Hepochocl zurückgezogen, und läßt jetzt uber 


die Bucht von Krionero ſeine Verwundeten, Kranken. 


und fein Gepäd nach Lepanto bringen; er relitirt 
durch die Paͤſſe von Kerafovo, um vor Eintritt der 
regnigten Jahreszeit in Epirus einzutreffen. — Am 

15. v. 
chiſche Fahne auf dem Caſtell von Grabuſes (Can⸗ 
dia) aufgepflanzt worden. — Am 1. d. M. war Co⸗ 
locotrent''s Hauptquartier in Dioris ta Ambelia (Ar⸗ 
kadien), auf dem Zuge nach Caritene. Dieſer wahre 
Fabius Cunctator hat fortwährend Scharmützel mit 
den Aegyptern, deren Zahl ett nicht 6000 uͤberſteigt. 
t Ari n. 

Wir entlehnen aus des Major Laing's Reiſe in dem 
Lande der Timander, Koorankos und Soolomas, in 
Weſtaftika, folgende Lebensweiſe eines maͤchtigen Fürs 
ſten, deſſen Heer aus 3ooo Reitern und 20,000 Mann 
Fußvolk beſteht, des Koͤnigs der Soolimas Aſſana⸗ 
Dnera, Er ſteht mit Tagesanbruch auf und beſchaͤf⸗ 
tigt ſich vor Allem mit den häuslichen Angelegen⸗ 
heiten. Er läßt für feine Gaͤſte und ſeine Sklaven 
das Eſſen bereiten, und giebt dann denen Audienz, 
die eine Reiſe unternehmen wollen. Nach Unftänden 
0 oder wee er 1 Fh I 

Uhr verfügt er ſich an den Ort, wo er Gericht 
lee" mp ‚Dept ee e 3 Ube ache 

hrend deſſen kann ihn Jeder ſprechen. Hierauf 


geht er nach Hauſe, um zu eſſen. Seine Mahlzeit 


beſteht aus einer Schüſſel Reis mit einer Brühe, wie 
der Geringſte „feiner Unterthanen ſie ißt. Er kennt 
nicht den Gebrauch des Lois. Nach der Mahlzeit 
geht er, begleitet; von einem einzigen Sklaven, zu 
einen Teiche, wo ſich ein gezähmtes Krokodill beſindet. 
Hier halt er ſeine eig 

geht er-bdid Sonnenuntergang, ſpazieren, und bringt 
den Abend mit xeligidſen Uebungen zu. Dieſer wahr⸗ 
haft palriarchaliſche Surf ſcheint ohngefaͤhr 60 Jahre 
alt 1 ſeyn, iſt groß, pndhat angenehme Ges 
ſichtszuge. Er trägt ein Kleſpd. von ſchwarzem Tuche, 
das im Lande verfertigt wan und zeichnet ſich er, 
feinen. Schmuck von ſeinem Arte, Sklaven aus. 
Während Laing in der ast dieſes Landes, Fa⸗ 
labs, war, gab mon ih te Eten öffentliche Scha 
ſpiele, wobei die Jeliemen agen Barden ſeine Anfun 
und den Ruhm ihter Nation langem 
ein Sänger auf, welcher erklaren er könne Kra 
heiten t ‚feinem Beile heilen uud wi 

men, 
und a 


1 


M. um 10 Uhr des Vormittags iſt die grie⸗ 


en Abwaſchungen. Daun 


— 


lerauf trat 


5 i ae abs 
Id fing er ein munteres Stückchen an 
bn ee an 5 Schlange, 


die nach dem Takte ging, ſtill ſtand, herumſprang, 
und dann dem Sänger folgten. Die Eingebornen 
zeigten große Freude, daß es einem Schwarzen ge⸗ 
lungen war, das Erſtaunen eines Weißen zu erregen. 
Bei ſeiner Abreiſe begleitete ein großer Theil der Ein⸗ 
wohner, den König an der Spitze, den Major Laing 
bis eine Meile von Falaba. Hier verließen ihn Alle 
bis auf den König, welcher noch weiter mit ihm 
ging. Der Abſchjed war ſehr rührend, und Laing ges 
ſteht, es wäre ihm geweſen, als trenne er ſich von 
einem Vater. Der Höndel mit dieſer Nation könnte 
für England etſprießſſch. werden. Das Land briugt 
Reis, Kaffee und Baumwolle der beſten Gattung hervor. 


vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Des Königs, Majeſtat haben die Abſſcht 
zu erkennen gegeben, zue Beförderung der Bepflan⸗ 
zung der Kunſtſtraßenz won Obſthäumen, Privatleuten 
und Gemeinden das Eigenthum darüber zu verleihen, 
wenn fie die Bepflanzung auf eigene Koſten Übers 
nehmen und ſich ſolchen Bedingungen, welche den 
Zweck, Erhaltung guter Obſt⸗Alleen, erreichen laſſen 
und ſicher ſtellen. Auf der 8 Meilen langen Aunfts 
ſtraße von Wittenberg nach Halle iſt die Bepflan⸗ 
zung bereits in dieſer Art von Privatperſonen und 
Gemeinden ausgeführt. : 

Herr Dr. Koreff, der früher in Berlin angeſtellt 
war und gegenwärtig als praktiſcher Arzt in Paris 
lebt, hat Portionen von der von Herrn Langsdorff 
als ein untrügliches Mittel gegen die Waſſerſucht 
empfohlenen braſilianiſchen Wurzel erhalten und zu 
Verſuchen unter mehrere Parıfer Aerzte und Apothe⸗ 
ker vertheilt. 1 Be, 

In Prof. Memminger's Beſchreibung des Königs 
reichs Würtemberg iſt angegeben, daß im Oberamte 
Münſingen mehrere Landſtrecken ſeit vielen Jahren 
nicht bebaut werden, ſo daß der Bauer feine Arcker 
ſelbſt nicht mehr kennt. Dies ſticht gegen die Bes 
hauptung, welche man an hoͤrt, ſehr ab, als 
ob die Auswanderungen darum fo haufig ſeyen, weil 
kein Boden zu bebauen mehr übrig ſey. In dem⸗ 
ſelben Oberamte beſteht in verſchiedenen grundherr⸗ 
chen Octen die Leibeigenſchaft noch fort, trotz dem 
von der Krone gegebenen Beiſpiel. Nur der Fürſt 
von Fürſtenberg und Hr. von Weidenbach haben ſich 
auf die entgegengeſetzte Weile ausgezeichnet. 
Die Forſt⸗ und Jahdzeitung meldet folgende Nakur⸗ 
Gfl. de eit; Ein Fleiſcherhürſche aus dem Dorfe 
Soſa bei Eibenſtock in Sachſen wurde am 8. Juni 
im Walde auf einem freien Platze foͤrmlich von eſnem 
Raubvogel, Buſfard (Falco Büteo L.), überfallen. 
Dr ſaͤchſiſche Unterförſter Berndt, vom Forſthauſe 
N Schſenkopf, in deſſen Nähe der Vorfall ſich zuge⸗ 
erzaͤhlte darkber Folgendeß; Der Fleiſcher⸗ 

U * nente dan . 


2 a 6 


tragen, 


burſche trat athemlos und ungewöhnlich blaß, den 
noch etwas lebenden Vogel in der Hand, zu mir in 
die Stube, und verſicherte, der Raubvogel wäre 1 
Blitze sſchnelle aus der Luft auf ihn heruntergeſtoßen 
habe ſich an ſeiner Bruſt feſt vergriffen, die Flügel 
um ihn geſchlugen, und nach feinen Geſichte 3 
hacken verſucht. Mehrmals, fagte der Fleiſcher, habt | 
ich den Vogel mit vollet Kraft von mir losgeriſſe 
immer aber hat er ſeine Angriffe heftiger wiederh 
bis es mir eüdlich gelang, den Vogel mit meint 4 
Stock zu lödten.“ Da der Vogel männlichen Gee 
ſchlechts Affe und Wwohlgenährt war, fo läßt ſich nch 
wohl ſchlieſſen, daß ihm die Beſorgniß, feine Junge 
aus i el verhungern zu laffen, zu dieſeſ 
Angriff vermocht hat, Ver Grund, daß er vol 
Fleiſche ein ollen Thie fes gefreſſen und von DE 
Tollwuth befofen war, kann auch nicht wohl ang 
bommen werden, weil uns die Beſſpiele von olle 
Voͤgeln ROBIN. Ein ohne Beiſpiel verwegen 
152. wäre es von dieſem Habicht, wenn ihn (8 
der Burſche früh geſchlachtet hatte, und vielleich! 
nach Ae BAT roch) nur Raub⸗ und Frege 
zu dem Anariff verleitet hätte, a 
Der Erzähler von St. Gallen meldet, daß ein ehe 
maliger Offizier den Plan bat, auf dem Rigi ei 
Kaffee und Spiel haus zu errichten. Die Beil 
gung, deren er ſich berühmt, ſey ihm aber auf Der 
nehmen, daß er Ab mit einem dekannten Juden 
der das Geld dazu vorſchießen wollte, biezu verbun 
den habe, zurückgezogen worden. In Verbindung 
mit dem Straßburger Kaufmann, der das Spielhaus 
u Baden-Baden halt, hofft er nun auf 11 5 


Sommer die e Anſtalt zu Stande zu brim 
gen, und den feierlichen und herrlichen Schauplah 
der Natur zu entweiben, und zum Krater zu machen, 
der Entehrung über die Schweiz ausſpeien würde. 
Die Frucht des wilden Kaſtanienbaums gewäh) 
einen bisher noch faſt gar nicht bekannten, aber durch 
mehrere Verſuche beftätigten Nutzen. Das Kaſtanien 
mehl, unter Buchbinderkleiſter gemiſcht, halt von di 
mit dieſem Kleiſter eingebundenen Buͤchern den ihnen 
fo verderblichen Bücherwurm zuruck, wahrſcheinlich die 
Pio der dieſem Mehle inwohnenden Bitterkeit, un 
elbſt abgeſehen von diefem Vortheile, würde es eim 
Eiſparniß bei der Anfertigung des Kleiſters hervol 


m Jubt F. J. bat ein englicher Sch wh 
bes dem Wo ſchfang die Congreveſchen Raden 


lich in Anwendung — * und zwar mit ſehr gu 
tem Erfolg. Gef: 


eur: 
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Beilage zu No. 90. des Correſpondenten von und fuͤr Schleſien. 


Vermifhte Nachrichten. 

Ein Jouruol von Rom giebt mehrere intereſſante 

otizen über den großen Schatz, der in dem Serail 
von Konſtantinopel aufbewahrt wird: Es iſt in der 
Türkei Gebrauch, daß jeder Sultan Erſparniſſe machen 
und ſie in die Schatzkammer niederlegen muß. Je 
mehr Erſparniſſe, deſto glücklicher hält man. feine 
Regierung. Nach einem oberflächlichen Ueberſchlage 
ſollen ſie von jedem Sultan 3 Millionen Thaler be⸗ 
tragen. Jedes Jahr macht der Befehlshaber der 


Verſchnittenen das Inventarium der deponirten Beu⸗ 


tel (circa 200 Thlr. der Beutel) und verſchließt ſie 
dann in einem Kaſten. Iſt dies geſchehen, ſo drückt 
der Sultan, begleitet von den Großoffizieren ſeiner 
Krone, ſein Siegel auf den Kaſten. Nach des Sul⸗ 
tans Tode wird das Gewoͤlbe verſchloſſen, der Groß⸗ 
vezier und mehrere Große des Reichs verſiegeln die 
Thür, und über deren Pforte ſetzt man die Juſchrift: 
„Dies iſt die Schatzkammer des Sultan N.“ Dieſe 
Schätze werden für heilig gehalten, und nur in ber 
außerſten Noth iſt es dem Sultan erlaubt, fie anzu⸗ 
greifen. Man zaͤhlt 41 Sultane, die ſeit Mahomed 
II. nach Zerfidrung des griechiſchen Kaiſerreichs m 
J. 1453) regiert haben, und glaubt, daß der in den 
41 Gewölben aufgehäufte Schatz wohl 125 bis 150 
Millionen Thaler beträgt; eine bedeutende Summe, 
baaten Geldes, die ganz außer Eirfulation geſetzt iſt. 
Die Direktoren der oſtindiſchen Compagnie (bemerkt 
ein Londoner Blatt) haben jede weitere Ausdehnung 
ihres Gebiets ſtets auf das Förmlichſte gemiß billigt, ob⸗ 
gleich es ihnen nie gelungen if, ihre Meinung geltend 
zu machen. Die Kriege mit den Maratten und mit 
Napoul haben beide eine Grenzerweiterung zur Folge 
gehabt, und der mit den Birmanen wird jetzt aber⸗ 
mals eine ſolche herbeiführen. Es ſcheint demnach die 
Zeit zu nahen, wo das britiſche Indien keine andern 
Grenzen mehr haben wird, old Ching, die Himalapa⸗ 
Gebirge, den Indus und das Meer. Die angreifbare 
Strecke der Grenze, und ſelbſt die Wahrſchelnlichkeit 
von Zwiſten mit den begrenzenden Staaten, werden 
durch dieſe Vergrößerung des Reichs eher vermindert, 
eld vermehrt werden; allein die weniger in die Augen, 
fallenden, jedoch völlig fo ernſtlichen Schwierigkeiken, 
eine ſo beträchtliche Bevölkerung zu regieren, in einer 
ſo großen Ferne von der höchſten Regierung, werden 
ſich gewiß in weit gedßerm Verbältniß vermehren. 


„Man hat in Rußland eine neue Kupfermine auf den 
Ländereien des Kaufmann Raſtorgujeff im Gouver⸗ 
nement Perm entdeckt. Der Kaufmann Zotoff, Die 
rektor der Naſtorgujeffſchen Minen und Goldwäſche⸗ 


EOS Mittwoch, den 9. November 1825. 


\ 


reien, hat dieſes Etabliſſement zu einem hohen Grade 
der Vollkommenheit gebracht. Für die Goldwäſcherei 
bat er eine neue Methode eingeführt, welche der Lan⸗ 
caſterſchen Unterrichtsmethode ühnlich iſt; die verſchie⸗ 
denen Arbeiten werden nämlich auf Commando pers 
richtet. x s 2 
Der Einnehmer Talhuys in Holland hat in feinem, 
Garten einen merkwürdigen Olivenbaum, der von 
einem Urvater des Talhuys, einem Seekapitain, im 
J. 1520 aus der Gegend von Jeruſalem nach Hol⸗ 
land gebracht wurde, wo er gut fortwuchs „und jetzt 
65 Fuß Höhe und 31 Fuß im Umfange hat. 
Man hat kürzlich den Vorſchlag gethan, die fremd 
den Monatsnamen mit deutſchen zu vertauſchen, und 
zwar mit ganz einfachen: Eining, Zweiing, Dreiing, 
Viering, Funfing, Sechsing, bis Zwoͤlfing, wie es 
ſchon die Römer mit September u. ſ. w. gethan haben. 
Ein Perückenmacher in Philadelphia, der bis in 
fein Hafted Jahr fein Handwerk betrieben hatte, hat 
eine Skeuhr angefertigt, die, in Geſtalt eines Thur⸗ 
mes, die Stunden mittelſt Kanonenſchüſſen angiebt, 
die in ihrer Starke denen eines 48pfünders gleich 
kommen. Als er an einer Straßenecke zu Philadel⸗ 
phla neulich des Mittags mit feiner Uhr Verſuche ans 
ſtellte, war beim Glockenſchlage 12 im ganzen Viertel 
keine Fenſterſcheibe mehr ganz. Da der arme Schlucker 
r alle dieſe Reparaturen die Glaſer nicht bezahlen 


onnte, fo hat er ins Gefängniß wandern müſſen. 
5 = 


Konzert: Anzeige. 
Die Unterzeichneten geben ſich hiermit die Ehre, 
einem hochverehrten muſikalſſchen Publikum anzuzeis 
gen, daß ſie Freitag, den 11. November, im hieſi⸗ 
gen Reſſourcen⸗Saale ein Konzert in folgender Ord⸗ 
nung veranſtalten werden: 5 
1) Ouverture von Righini. VAR 

2) Doppel⸗Konzert für 2 Violinen von Spohr. 

3) Duetto buffo von Paveſ i. 4 

4) Polonoiſe und Variationen von Rovelli, ges 

ſpielt von Carl Ebner. 
5) Ouverture von Romberg. k 
6) Variationen von Rode, geſpielt von Anton 


Ebner. + 
7) Polonoſſe für die Fldte von Keller. a 
8) Doppel⸗Variatlonen von Maurer. EEE: 
Billets zu 8 Groſchen find in der Buchhandlung 
des Hrn. Leonhardt, und Abends an der Kaſſe zu 


10 Groſchen zu haben. Der Anfang iſt um 6 Uhr.. i 


Liegnitz, den 9. November 1825. ns 
Unton und Carl Ebner, 
Königl, Preuß. Kammermuſiken. 


3 Seren“ gen. aden de ae Miller in Luben. 
. SUR — die Frau 5 Langenau. 


Bekanntmachung. Den Intereſſenten der 
Schleſiſchen Privat land: Feuer Societät 
machen wir biermit bekannt, daß der vom 1. Mai, 
bis letzten Oktober d. J. zu entrichtende Beitrag von 
100 Nthlr. der Aſſecuratlons-Summe Zehn Sils 
bergroſchen Courant beträgt; und bringen zu⸗ 
me die puͤnktliche Einzahlung der diesfaͤlligen Bei⸗ 
träge in Erinnerung. 
Breslau, am 1. November 1825. 
Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direction. 


Aufgebot. Es iſt das Hypotheken⸗Inſtrument 


BHO 1800 nebſt Hypothekenſchein vom 
2 = 


anuat 1803, auf deſſen Grund 30 Athlr. Courant 


anf dem Hauſe. Nro. 403. bieſiger Stadt für die 


2.3 Chriftiane Charlotte Eliſabeth Jacob vig. 


8 


* 
N. 


1 14. Jonuar 1801 eingetragen ſind, vers 
loten gegangen, und es hat die Glaͤubigerin das Auf⸗ 


gebot dieſes Inſtruments extrahirt. 


„Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung der 
etwanigen Anſpruͤche unbekannter Prätendenten auf 
den ten Januar 1826 Vormittags um 11 
Uhr vor dem ernannten Deputato, dem Königl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Auſcultator Herrn Nim mer, anbe⸗ 
raumt, und fordern alle diejenigen, welche an dieſe 
30 Rthlr. Cour. und das darüber ausgeſtellte Inſtru⸗ 
ment als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder fons 
ſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch haben moͤchten, hier⸗ 
mit auf, ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimm⸗ 
ten Stunde auf dem Koͤnigl. Lande und Stadt⸗Gericht 
hieſelbſt, entweder in Perſon, oder durch mit geſetzli⸗ 
cher Vollmacht und hinlänglicher Information verſe⸗ 
ene Mandatatien aus der Zahl der biefigen Juſtiz⸗ 
ommiffarien, von welchen ihnen im Fall der Unbes 
kangtſchaft, die Juſtiz-Commiſſarien Feige, Wenzel, 
und Roeszler vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre 


Rechte wahrzunehmen, und die weiteren Verhandlun⸗ 


gen, im Fall des Ausbleibens aber zu -gewärtigen, daß 
ſie mit ihren vermeintlichen Anſprüchen werden präs 
cludirt, ihnen damit gegen die Beſitzer des Grund⸗ 
ſtuͤcks und die Glaͤubigerin ein ewiges Stillſchweigen 
wird auferlegt, das verloren gegangene Juſtrument 
über die 30 Rthlr. aber wird amortiſirt, und für die 
Zubigerin ein neues wird ausgefertiget werden. 
Liegnitz, den 3. September 1825. 
Königl. Preuß, Land ⸗ und Stadt⸗Gericht. 


; Unbefellbar zurückgekommen e Briefe: 
i n Ekert in Giersdorff. 


Madam Wandel in Raudten. 
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Aeegnitz, den 7. November 1825. 
. Tabnlgl. Preuß. Poſt- umt. 
97 — | 


Patentirte Gerſten⸗Chocolade 
empfiehlt einem hochgeehrten Publiko, als ein hö 
wohlthaͤtiges, von mehreren ausgezeichneten Aerzten 
anetkanntes Nahrungsmittel für Bruſtkranke, zu md 
lichſt niedrigſtem Preis. Liegnitz, den 7. Novbr. 182 
| Kaufmann Seyberlich. 4 


Zu vermiethen. In No. 544. im Eckhauſt 
auf dem kleinen Ringe iſt die Mittel⸗Etage nebſt eln 
ner Dachſtube und Zubehör zu vermiethen und ſo. 
gleich zu beziehen. Liegnitz, den 8. November 1825 
2 60 Der Kaufmann J. G. Beyer. 


Zu vermiethen. Auf der Mittelgaffe in No. 218“ 
iſt die erſte Etage zu vermiethen und künftige Oſtern 
zu beziehen. Liegnitz, den 8. Novemder 1825. 2 

Zu verniethen. Eine Wohnung, aus 3 Sta 
ben beſtehend, nebſt Küche, Kellergelaß und Kammet, 
iſt in No. 452. am großen Ringe zu vermiethen und 
Oſtern 1826 zu beziehen. Liegnitz, den 8. Nov. 1823, 


Wohnungs⸗ Anzeige in Liegnitz. Eine fehl 
bequeme Wobnung von 3 Stuben und Bodenkam⸗ 
mer, welche am Markte belegen ift, kann bis Oſtern 
künftigen Jahres für den ſehr mäßigen Preis von 
18 Rthlen. Ct. nachgewieſen und ſogleich bezogen wer⸗ 


den. Naͤhere Nachricht hierüber geben der Herr J 
ſpektor Leitgebel und der Herr Kaufmann Beye 
in Liegnitz. f N 
— — - „ 
Geld- Cours von Breslau. 15 
vom 5. Novbr. 1825. Er. Courant 
Briefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten — 984 
dito Kaiserl. dito — 1978 
100 Rt. Friedrichsd’or - - 134 — 
dito Banco- Obligations > 921 
dito Staats-Schuld- Scheine — 
dito Prämien-Schuld-Scheine | — | 7 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] — 
150 Fl, | dito Einlösungs-Scheine] 42,5) —' 
‘ Pfandbriefe v. 1000 Rt. 3 — 
dito L. 300 R.. 
Posener Pfandbriefe 95 Bau 
Disconto are | —— | 4 
ET Te HR 
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